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^ auptorgan der badischen Zentrumspartei .
^ rschernt täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
an Karlsruhe durch Träger zugcstellt , monatllch 90 Pfg ., vierteljährlich

2 .70. In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich
uu Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk. 3 .25, durch den

Briefträger inS L uS gebracht, Mk. 3 .07 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegengeuommen .

Frrnspttchtr
Nr. 58S.

Weitagen :
Einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitige Unterhaltungrblatt

„Sterne «nd Blumen ".
Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungrblatt

„Blätter fnr de« Fninilirnlisch ".

Fttnsprechrr
« r. 535.

Anzeigen : Die sechSspaltig« Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg . .
Sieklamen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigön - VermittelungSstcllen an.
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe ( Badens .

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bi » 1 Uhr mittags .

biotatwnsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in
Karlsruhe , Adlerstraße 42 . Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : F r a n z W a h l ; für die UuterbaltuugS -

l>eilageu , den Handel und Berkehr : Heinrich Vogel ; sämtlich« in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann Baßler in Karlsruhe .

Badische Landwirtschaftskammer.
4 . »Sitzung .

W . Karlsruhe , 5 . Febr . 1909.
Prinz Löwenstei n eröffnet um

4 Uhr die Sitzung und teilt mit, daß er gestern«m »Large des Ministers a . D. Dr . Schenkel
>f"en Kranz namens der AandwirtschaftSkammec

»>edergele<it habe. Er -habe geglaubt , im Sinne der
■ii ” ,? r

tncT zu handeln. Der Präsident schlägt vor , zu«
'
^chsi Punkt 4 der Tagesordnung zu erledigen, weil

V EgierungSvertreter später nicht mehr amvcsendMn könne . Dai ans entschnnt sich eine Geschäfts-
»-?"^ U!gsdebatte . deren »Ergebnis ist , daß der Vor-
l}? '

. , hie Geschäftsordnung nockpnals prüfen und
macheic soll bezüglich- der Frage, ob der

krretar auch das Wort ergreiefn dürfe.
„_ ^ ' ^auf kommt zur Beratung Punkt 4 dev Tages¬
ordnung : Anfrage des Größt) . Ministeriums des'" >l betr . Förderung der Rindvieh -
o U Cq i .
.j . 11a | pcltou M ülle r berichtet über die Denk-Mli -r „nd die Ansichten des Ausschusses . SiamensF* -'lusichusses für Tierzucht stellt der Referent zuer von , Großh . Ministerium am Schluß der Denk-
Mist aufgeworfene Frage der Prämiierung' Olgende Anträge ^
rr,^Ä -

"eidliche (nicht aber auch für männliche)
lv>?> v ^er Nachweis erbracht lverden müssen ,
sm„ , i , lcre Prämiierung mindestens secl>s
^ in

'
müssen

^ Besitze des Preisbewerbes gelvescn
"ber die Prämiierung von.» tuhen mit Nachkömmlingen , di« mindestens 3 » n.>>ate alt sein müssen, sollen wie seither Lstehen blZ

» f;
1 demnach auch die Prärniensütze für Kühemie Erhöhung erfahren . Die verfügbaren Mittel

, >,4 ?ll' i„nen sollen nur zugelassen ioerdcn, wenn sie"r/iteiis ztvei Schaufeln haben .
snf , K Sätze für Jarren des Hinterwälder Schlages
st»n ^ '6 60 , 60 und 70 Mk. abgestuft werden. An-
t, Elle des seitherigen Punktierversahrens ist das

,öer Deutschen Laudwirtschaftsgesellschaft elnge-
> vrte Punktierverfahren einzuführen , das im Prin-
°

^ 9ur geheißen wird.
!dil wünschenswert bezeichnet, daß in ge-Jio | )c !)Cn Zuchtgebieten die zu prämiierenden Tiere
snf

e !
,11 ^hdisches Zuchtbuch eingetragen sein müssen ;

buwallerdings vorausgesetzt , daß die Zncht-
sm -tllArrt fl » u fI jedem Züchter zugänglich sein muß .

o^ ,
"U !chrialrat Rebe äußert sich zn der Geschäfts -

n, llch 'üssrage . Nach seiner Ansicht habe die Kam-
ihren Beschluß die Geschäftsordnung ab-

an >J » ’ sie bedarf nur noch der formellen Ab-
teimm1 /^ glaube, daß die Großh . Negierung

MElnspeuch erheben wird .
sig,, ^ !chuß >n !tglied G r i m m ist nicht damit cinver-
4db^ j

°
r
n' kei Nachkömmlingen 3 Monate vorge-'

^ 'eben sind .
Weiß Haupt glaubt , daß mit den

Egonen Abänderungen der Vorschriften ein
Uno° ;

t vorwärts gemacht wird . Mit den Ausfiihr-
bobn- !. . lliumS bin ich nicht einverstanden. Es ist
oi^ ENbig, ein gewisses Alter zn bestimmen. Wenn
iyerdp llng hinsichtlich der Prämiierung ausgeübt
' iullusl mP c "uch jedem Züchter der Beitritt zur
vh,jlw ?uossenschaft ohne weiteres ermöglicht werden,

Vorbedingung der Zugehörigkeit zum land -
Maftlichen Verein.

He,.Ä -Mitgl . Graf Bismarck ist gegen die
Öötte»

**cr Prämieirsätze für Hinterwälder

m 0 1 8 e n i l) a I e r gibt zu , daß ein
Tier nicht gut beurteilt werden kann,

Prä,, ! ; - llver , daß daS Tier, weirn cs einmal zur
fiiürf v

tcCliu8 <iu jung war , im nächsten Jahr borge -ur 'verdeu darf .
daß §jorimgsrat H a f n e r : Es soll verlangt iverden,
soll,-» ^ Kälber nr i n d e st e n s 3 Monate alt sein
vtotii-a

'
,

3 Kalb kann deshalb gut auch im nächsten
die ^ !„ Oargeführt werden. Weibhaupt glaubt , daß
Eunft z^ luhrte Prämiierung des Weidegangs in Zu-
lvird

O'sj staatliche Prämiierung wirksam unterstützen
estval r

lls ist richtig . DaS setzt voraus , daß wir
d>e sg .

'^ illwer Vorgehen müssen mit den Mitteln ,
Ich staatliche Prämiierung verfügbar sind ,
soll Firner llewünscht , daß ausgesprochen werde, es
werde,,

^c ’uc K^h ohne Nachzucht präniiiert
Binz : Es wäre billig und recht,

8 ' rfe hm 'p ^ mnerungen mehr int Zentrum der Be-
£

l,° l 8eitommcjt würden.
^ vtderinî ^ ^ Enuigsrat S alzer spricht sich in
Aierneis --/?^ dte Ausführungen Weißhaupts und
^ llchtge,wssl >hM daß die Zugehörigkeit zur

M die Zugehörig-
Z"chtgeuosÄm » Verein habe, weil die '
Vereine ! den landwirtschaftlichen
• Minm . hervorgegangcn seien.-"onistcrialrat N - - -t e b e : Den Zuchtgenossenschastsver

bänden sei die Anregung gegeben worden, diese Be-
stinlmung aufzugeben, die hauptsächlich in Ober¬
baden Geltung hat . Die Verbände haben es aber
abgelehnt. Die Regierung hatte darauf keine weitere
Einwendung .

Kam .-Mtgl . Frhr . v . Mentzingen : Wir blei-
ben bei dem Protest tmb werden an anderer Stelle
daraus zurückkoinmcir.

Die Anträge werden einstimmig ailgenomuieu.
Die Beratung des Voranschlags lvird fortgesetzt »bei

Forstwirtschaft.
Kaiuiu.-Biitgl . Freiherr v . S t o tz i ng e n berichiet

über die Positionen und spendet dem Bericht des.
Geh . Öberfortsrats 'Schweickl)ard hohes Lob . Redner
verbreitet sich über Vorträge , die iin Bmrland und
in Görtoihl ans dem Gebiete der Forstwirtscliast
durch Sachverständige gehalten lverden sollen , sowie
über die Ausstellung von Waldeiurichtungeu und
Wertsermirtelnngen . Ein Hauptmittel zur richtigen
Verivertung ist die zweckmäßige Weganlage. Diese
Frage sowie der Vogelschutz könuteu in 'den Vorträgen
der Sachverständigen berücksicknigt lverden. Redner
begründet und befürioortet den angeforderten Be¬
trag von 3000 Mt .

Kam .-Mitgl . Graf Bisinarck begrüßt die Be¬
lehrung . durch Vorträge .

Kani .-Mitgl . Kelle r beantragt , daß auch die 0! e-
rneinde noch eilt Recht hat ans die Art der Zubereit¬
ung des Holzes.

Oekonomiemt Huber weist darauf hin , daß im
Bezirk Wolfach bereits Vorträge Vonseiten des Ober¬
försters Schätzte gehalten worden sind .

Geh . Obcrforstrat Schweickhard dankt für die
freundliche Beurteilung seines Berichtes und bittet
die Mitglieder , im Sinne des Berichtes dratrßeu zu
wirken. Bezüglich »der Sortierung des Holzes be-
stehen gesetzliche Vorschriften. Anreguugeu zur Ab¬
änderung derselben überschreiten den Rahmen unserer
Beratung . Redner befürwortet die Genehmigung
der 3000 Mk. . Die Position wird einstimmig ge-
nehmigt.

Versuchs -, Unterrichts, und Bitdungswrseu .
Für die Abhaltung , von laiidwirtsck>aftli .chen Vor¬

trägen siild 1000 Mk. eingesetzt. Direktor Müller
begründet die Position.

Kam . °Mitgl . Frhr . v . Mentzingen beantragt ,
die Position zn streichen in Konsequenz vorausg «.
gangener Ablehnungen.

Kam.-Mitgl . Rieh m bittet , die Position stehen zu
lassen . Der Posten wurde mit großer Mehrhett an -
genommen.

Für die Veranstaltung von landwirt¬
schaftlichen Unterrichtskursen sind ins¬
gesamt 3000 Mk . vorgesehen .

Kam .-Mitgl . Frhr . v . Mentzingen bittet , auch
diese Position abzulehnen . Das Beispiel von Heidel¬
berg ist nicht ermutigend . Die Vorträge waren nicht
aus unsere Verhältnisse zugeschnitten . Die Vorträge
lvaren für die Kleinbauern viel zu hoch . Von den
Bauern werden diese Vorttäg « als versohlt »bezeichnet.

Kain .-Mitgl . Kober tritt für eine landwirtschaft-
liche Fachschule mit Berechttgung zum Einjährigen -
zeugnis ein.

Kam .-Mitgl . »seitz - Babstadt spricht sich sür die
Unterrichtskurse aus , gibt aber zu , daß die Klein-
banern zir wenig Gelegenheit dazu hätten . Man
sollte in den Fachblättern di« Vortrch;« auch den
Kleinbauern zugänglich machen .

Die Position wird angenommen.
Für die Veranstaltung landwirtschaft -

l ich er Studienreisen sind 2000 Mk. vorge-
sehen . Direktor Dr . Müller »begründet die Po¬
sition. Die einzelnen Teilnehmer sollen ihre persön¬
lichen Kosten selbst tragen . Die Landwirtschafts-
kamuier solle nur sür die Vorbereitung , das Pro¬
gramm , die gedruckten Führer ltstv. aufkoimnen, da¬
neben auch Minderbemittelten Stipendien getvähren.

Kam .-Mitgl . Frhr . v. Me n tz i n g e n bittet , die
Positioit zu streichen . Diese Reis« , tverden nicht be¬
liebt lverden in den lveiten Kreisen der Landwirt -
s<l>aft . . .Oekonomierat Huber terlt seme »guten Erfahr¬
ungen mit landlvirtsckiastlichen »Exkursionen mit .

Kam .-Mitgl . »Seitz - Liedolsheim stellt sich auf
den Standpunkt des Frhrn . v . Mentzingen.

Kam .-Mitgl . Graf Bismarck ist mit der Po -
’fition einverstanden, findet aber die Summe sehr hoch .

.Kam .Mitgl . Frhr . v . Mentzingen beantragt ,
daß im Falle der Annahme ausführliche Berichte mit
sämtlichen Teilnehmern veröffentlicht lverden.

Die Position wurde angenommen, der Eventnal -
antrag mit 21 gegen 16 Stimmen abgelehnt.

Für die Einrichtung einer l a n d w i ri¬
sch a f t l i ch e n B a u b e r a t u n g smd 5000 Mark
vorgesehen .

Direktor Müller : Die Bereitstellung von
Plänen ist frei ; sobald aber die Aufsicht über die Bau¬
ausführung rn Anspruch genommen wird , sollen Ge-
bühren erhoben werden. Wir haben in Donau -
eschingcn die Erfahnrng gemacht , daß es viele
Leute iin Lande gibt, die grite und schöne Pläne

machen können ; dieselben aber den lairdwirtschaft-
lichcn, lokalen und kliniatischen Verhältnissen anzu¬
passen , verstehen nur wenige.

Kam.-Mitgl . Ziegelmaier tritt für Erleich¬
terung der Bauweise auf dem Lande em .

Kam .Mitgl . Weißhaupt schlägt vor, daß die
Landwirtschaftskammer die Leute unterstützen soll,
ivenn sie Erleichterungen in der strengen Bauord -
iiiing nachsuchen. Das würde nicht viel Geld kosten.
Redner glaubt ,

'daß man die 5000 Mark streichen
könnte.

Kam .-Mitgl . Frhr . v . S t o tz i n g e n ist mit der
Errichtung der Beratungsstelle einverstanden, jedoch
sollte sie ihre Kosten durch Gebühren decken.

Oberfinanzrat Elbs und Bürgermeister Heti¬
ler wenden sich gegen die Position . Letzterer spricht
sich dagegen aus , daß in Gebäuden, die zur Tabak¬
trocknung 'dienen, massive Manern aufgeführt werden
müssen . !Jir den dnmpfen Räumeit verdirbt der
Tabak.

Ausschuß -Mitgl . Vielhauer : Die Gebäude
seien schon vor dem Beginn des Tabakbaues errichtet
worden.

Kam .-Mitgl . Seitz - Liedolsheim ivünscht Aus¬
kunft über die Anfrage Weißhaupts , wie viele Häuser
iit Donaueschingen nach den eingesandten Plänen
der Landwirtschastskainmer gebaut worden sind.

Direktor Müller erwidert, daß es richtig ist, daß
die Sache sehr unvollkommen war und daß kein Plan
vom Schwarzwald dabei war .

Die Position mit 5000 Mark wurde mit Mehrheit
abgelehnt.

Für die Einführung einer einheitlichen Buch¬
führung sind 4600 Mark , für die Beratung
bäuerlicher Wirtschaften 1000 Mlark ge¬
fordert.

AusjchußÄtttgl . Grimm fürchtet, daß die Buch -
sührnng die Landwirte nnzusrieden mache, so daß sie
ihre Söhne anderen Berufen zufü'hren.

Kam .-Mitgl . Frhr . v . Mentzingen bittet um
Ablehnung . Die Bauern werden lachen, wenn sie
die Positionen sehen.

Kam .-Mitgl . V i e r n e i s e l wendet sich gegen die
Höhe der Positionen , ebenso Oberfinanzrat Elbs ,
der beantragt , für beide Positionen statt zusammen
5000 Mark nur 2000 Mark zu bewilligen.

AusschußMitgl . B i e l h a u e r betont den Wert
der Buchführung.

Bei der Abstininuntg wird der Voranschlag rmt
5000 Mark abgelehnt, dagegen für beide Positionen
em Betrag von 2000 Mark bewilligt.

Für dieVera >tstaltungvoitMaschinen -
Prüfungen sind 2000 Mark angefordert.

Kam . -Mitgl . Graf - Dnchllingen beantragt , 1500
Mark zn streichen . Bei uns im »Oberland werden von
Fabriken Maschinen unentgeltlich vorgeführt .

»Oekonoinierat Huber : Ein Fabrikant habe ihm
gesagt, daß gegenlvärtig viele Maschinen gekauft wer¬
den . Allan sollte daher die Landwirte davor schützen ,
daß sie schlechte Maschinen kaufen. Redner ist sür
die ungekürzte Position .

Es sprechen für die Position Obcrfinanzrat Elbs
und Bürgermeister H e t t l e r .

Kain . -Mitgl . Frhr . v . »Stotzingen ist der An¬
sicht des Oekonomierats Huber über den Wert der
Prüfungen . Die Fäbrikairten iverden aber gern ihre
Fabrikate zur Verfügung stellen . Man sollte des-
halb nicht unser durch Umlagen aufgebrachtes Geld
an die Fabrikanten verschenken.

AusschußÄllitgl. »Sänger äußert dagegen Be¬
denken , ebenso Oekonomierat Hüber . Die Position
mit 2000 Mark wird aiigenommeit.

Arisftkllmigsiveseit .
Für die Organisation der Beschickling größerer, na¬

mentlich airßerhalb des Landes abgehaltener Aus¬
stellungen sind 2000 Mark , für die Veranstaltung
von lairdwirtschastlichen Landesansstellmtgen oder
anderer größerer landivirtschaftlichen Ausstelliingen
iin Lande 500C) Mark gefordert.

Kam .-Mitgl . Knopf : Die landwirtschaftlichen
Ausstelllmgen sind nicht inimer ein getreues Wbild
von der Tätigkeit und Rentabilität der Laiidwirt -
schaft. Wenn man auch den Schweiß nird die Mühe
mit ausstellen könnte, gäbe es ein anderes Bild .
Redner ist nicht für die auswärtigen Ausstellungen.

Lkam .-Mitgl . Geppert bittet, den Wert der Aus¬
stellungen nicht zu imterschätzen . Ich würde es sehr
gern sehen, wenn die vorgesehenen Mttel genehmigt
würden.

Beide Positionen werden angenommen.
Verwaltung .

.K>am .-Btitgl . Frhr . v . M e n tz i n g e n : Auf Grund
des 8 38 der Geschäftsordnung ist die Prüftutg der
Rechnungen vorzunehmen. Ich vermisse eine Post-
tion für die Rechnungsprüfung . In der Presse ist
ausgeführt worden, daß Herrn Direktor Müller ein
Vertrauensvotum erteilt worden sei . Das ist objektiv
nicht richtig .

Der Präsident teilt mit, daß -Oberfinanzrat » Elbs
die »Kassenrcviston vorgenommm habe.

Obersinanzrat Elbs teilt mit, daß bei der Kassen»
rbbision die »Kasse in »Ordnung befnnden wurde, daß
aber nichts in »der Kasse war .

Kam . -Mitgl . Frhr . v . »Mentzingen : Er habt
nickt daran gedacht, daß in der Kasse etwas nicht i »
Ordnung sein könnte . Redner beniängclt, daß di«
Kasse der Landwirtschaftskammcr von einer Ge>
nosseitschaft geführt und die Geldgebahrnitg von
dieser Seite besorgt wird . Das hat den Schein der
Parteilichkeit gegen sich .

Der Präsident gibt die Auskunft , daß dic
Kasse voin »Generalsekretär besonders geführt werde
Wir haben keinen Kassenschrank. /Wir mußten dabec
die Kasse irgendwo sicher unterbringen .

Ausschuß -Mitgl . Sänger sucht ebenfalls die Be¬
denken v . Mentzingens zu zerstreuen , ebenso Direktor
Rieh m, der betont, daß die Kassenverwaltnng viele
Mühe machte , aber unentgeltlich geschah .

Ministerialrat Nebe : Die Regierung sei darum
ersucht worden, die Gelder der Landwirtschaftskainmei
an die Zentralkasse der »Konsumvereine äbzrlliefern
Die gtegierung hatte dagegen rrichts einzuwenden.

'Die Positionen, Gehalt des geschästSsührenden
Direktors 6000 Mark , Wolmung-sgeld 1500 Mark,
werden genehmigt.

Ebenso werden airgenonmren die Positionen :
Bureaupersonal 8600 Mk. , sür Reisekosten und Tage¬
gelder der Beamten 1500 Mk. , für Brireauiniete 1500
Mark , für Heizung, Beleuchtung, Reinigung 1000
Mark , für Bedienung , Botendienste 1000 Mk. , für
Burcanmaterial 1000 Mk. ; für Zeitschriften und
Bibliothek sind 1000 Mk. , für Porto , Depeschen, Tele¬
phon sind 2000 Mk. , für Drucksachen , Inserate 2000
Mark gefordert : auf »Antrag des Frhr . v . Mentzingen
werden zusammen 3000 Mk . bewilligt. Für Tage .»
gelder tmd Reisekosten de? Vorstandes werden 1500
Mark , sür Ausschußsitzilitgen 3000 Mk. , sür Kamiiiec -
versaiiimlungen 6000 Mark und für Einrichtung de -l
Bureaus , außerordentliche Anschafsnngen , 3000 Mart
bewilligt.

Betriebskapital .
Direktor Müller begründet die Position (10 000

Mark ) damit , daß die Landwirtsthastskainmer Gelb
»haberr müsse , um die notwendigsten Ausgaben ohne
Anleihe decken zu können .

Oberfinanzrat Elbs tvendet sich gegen die Po -
sition, ebenso Frhr . v . Mentzingen . der bittet
das Betriebskapital und den Reservefonds abzn -
lehnen.

Die Position Betriebskapital lvird angenommen.
Reservefonds.

»Es sind hier 10 -100 Mk . gefordert . Diese Position
wurde mit 21 gegen 18 »Stimmen abgelehnt.

Die Gesanltausgaben »beziffern sich auf 117 000 Mk»
Der Staatsbeitrag beträgt 28 000 Mr . Der Vorstanv
beantragt eine Umlage von 5 Pfg . pro 1000 Mr
Steuerkapital : ein anderer Antrag geht aus eine Um¬
lage von 2,5 Pfg . Der Antrag des Vorstandes wird
mit Mehrheit angenommen.

Es ist nun noch über den Voranschlag iin Ganzen
abzustimmen.

Kam .-Mitgl . Gras Bismarck ist nicht dafür ,
durch eine Umlage Mittel im »Vorrat zir bewilligen.

Kam .-Mitgl . W e i ß »h a n p t : Im »Staatsbudget
sind 1800000 Mk. sür die Landwirtschaft vorgesehen .
Das , ineiil« ich, sollte genüge» . Ich fürchte , daß die
Sack>e sich teillveise in cin»e Diätenwirtschast ans '
tväcksit. Ich stimme gegen den Voranschlag.

Kam .-Mtgl . Frhr . v . Mentzingen : »Sie »lmben
jetzt große Mittel in »die Hand bekommen ; größere
Mittel als notwendig sind . Wir n>erden »dagegen
stimmen. Ich bitte die Zeitung der Landwirtschtsts»
kannner, dafür zu sorgen , daß die Ausschüsse nicht in
ein Rennen um den Preis geraten , sondern iiu
Rahmen ihrer Arbeit »bleiben und nickt weiter gehen,
als sie verantworten können . Im übrigen »schließe
ich mich Herrn Weißhaupt an . C'oi -rnp . lo opiimi
pessima .

Der Präsident glaubt nicht , daß sich die Kam¬
mer solche Ausstellungen gefallen lassen nrüsse und
weist unter dem Beifall der Mehrheit die Angriffe
Wcißhaupts und v . Mentzingens zurück.

Bei Punkt 5 der Tagesordnung : Z n w a_h l schlägt
Frhr . v . Mentzingen folgende .Kandidaten vor :
Oberinspektor Frank in Waglmusel, Gutsbesitzer
Heinrich St oll in stideckesheiin und Direktor Dr .
Aengenheister in Freibnrg . Der Borschla»;
wird einstimmig akzeptiert.

Zur »Wahl in den Ei scn b nb nra t schlägt
der Vorstand vor : »Oekonomierat Frank - Karlc--
rnhe und Frhr . v . Mentzingen ; als »Ztellver-
ttetcr die Mitglieder Rieh m und Schüler . Auch
dieser Vorschlag fand einstimmige Annahme.

Die Tagesordnung ist nun nach dreitägiger ÄK--
rattrng erschöpft . Der P r ä s i d c »n t dankt den Mit¬
gliedern, daß sie in der heißen Tagung so lvacker aus -
gehattcn haben u . hofft, daß tvir uns zu einer späteren
Tagung zum Frieden und zur Freude zusaminen -



finiwit mäßen . Zum Schluß brachte der Präsident
ein Hoch auf den Großl >erzog aus .

Kain . Michl . Steingötter dankte dem Präsi¬
denten für feine umsichtige Geschäftsführung . Schluß
halb 3 Uhr nachmittags .

Saäen .
Karlsruhe , 6 . Februar 1909.

o Neber die Persönlichkeit des verstorbenen
Ministers a . D . Schenkel

hat Herr Ctadtpfarrer Rohde von der evaiigeufchen
ChristuSkirche ein geistreiches und — da er dem Vcr -

ftorbencu väher stand — recht bemerkenswertes Bild

entworfen . Cr führte anläßlich der Trauerfeier vor den
Tranergästen u . a . ans :

Andächtige Trauerversammlung ! Unter den letzt-
willigen Verfügungen des Vollendeten , um den wir
trauern , findet sich auch eine Bestimmung des Wort¬
lauts , daß der Heimgegangene als «in treues Glied der
evangelischen Kirche die Mitwirkung emes evangelischen
(Geistlichen dei seinem Begräbnis wünsche , aber dringend
Litte , daß alles Rühmen seiner Verdienste und feiner
Person an seinem Grabe unterbleiben möchte. Da nun
also mit dem Lob auch der Tadel an seinem Grabe ver¬
stummen mutz , bleibt uns nur eines übrig , und das ist
auch ganz im Sinne des Entschlafenen : zu versuchen , das ,
ivas er in seinem Werk und als Mensch gewesen ist, im
innerftenWesen zu erfassen u . damit seiner Persönlichkeit
und sein Lebenswerk unserm Auge noch einnial recht
nahe zu bringen .

Bei einer so vielseitigen und keinestvegs ohne wei¬
teres einfachen Natur , wie es Schenkel gewesen ist, wird
diese Aufgabe immer « in Versuch bleiben müssen . Aber
ich glaube , wenn Schenkel gesagt hat , daß er gelebt hat
und sterben will als ein treues Glied seiner evangelischen
Kirche , so ist das mehr als ein Wort ; eS ist ein Finger¬
zeig für die Auffassung seiner Lebensarbeit urrd seiner
Persönlichkeit . Und wie er feine Arbeit und sein mensch¬
liches Strebe » verstanden haben will , das , glast ! « rch,
liegt am besten ausgesprochen in dem tiefen Paulini -
fchen Wort : „ Der Herr ist der Geist ; wo aber der Geist
des Herrn ist, da ist Freiheit ." .

Schenkel hat an die Freiheit geglaubt . Schenkel hat
geglaubt , daß die festeste Stütze aller irdischen Autor !-
täten die Stützung der Verantwortlichkeit in der Brust
des einzelnen ist . Er hat geglaubt , daß , je mehr wir den
Menschen sittlich verantwortlich niachen durch Mitarbeit
an den Aufgaben der Allgemeinheit , er die Autoritäten ,
die Gott gewollt und Gott geordnet hat , achten lernt
durch die Arbeit , die er mittun muß . Das , schein mir ,
ist der rote Faden , der sich dnrch di« ganze Lebensarbeit
dieses bedeutenden Manneö zieht . Daruni war Schenkel
kein Bureaukrat ; darum lvar Schenkel ein so warmer
FreundderSelbstverwaltungaufallenGebieten des öffent¬
lichen Lebens . Ein schönster Teil des Freiheitsglaubens
Schenkels war sein Glaube an die sittliche Kraft in der
Arbeiterwelt , die sich aufwärts bewegen soll und muß
durch die Verbesserung ihrer Lebenslage zur Ausreifung
ihrer unreifen Gedankentoelt . Was er diesem Sinn «, im
treuen Zusammenstehen mit dein verewigten , unvergeß¬
lichen Wörrishofec gearbeitet hat , bleibt ein Denkmal
in der Geschichte des badischen Volkes .

AuS dem Werke eines Mannes erschließt sich sein
innerstes Wesen . Niemand kann weniger sein als sein
Werk . Wer dnrch seine Arbeit bezeugt hat , daß er ge¬
glaubt hat an die Menschen , an den sittlichen Fortschritt
in der Freiheit des Menschengeschlechtes , der must in sich
selbst « tlvas erfahren haben von der befreienden Macht
ver Freiheit . Wir alle haben ohne Unterschied die be¬
wundernswürdige Vielseitigkeit des Vollendeten gekannt .
Auch auf Wissensgebieten , die seinem eigentlichen Be¬
ruf und Studium fern lagen , zeigte er überall ein « weit
mehr als oberflächliche Orientierung und hat er an¬
regend gewirkt . Er muß ein gewaltiger Arbeiter ge¬
wesen sein , der niemals rechte und rastete , um sich durch
den Gedanken innerlich vorwärts zu dringen . Seine
Ueberlegenheit haben wir alle gefühlt . Wir hatten manch -
>na ! den Druck dieser Ueberlegenheit in seinem Wesen ge¬
fühlt . Was er aber im Innersten seines Herzens als
Mensch gewesen ist. das haben eigentlich nur im engsten
Freundeskreis « und im häuslichen Kreise die Seinen er¬
fahren . Sein Wille und seine Gedanken gehörten dem
Vaterlande , sein Herz den Nächsten . Aber di« ganze
sittliche Kraft seines Wesens ist erst offenbar geworden
in den schlveren Zeiten seines bitteren Leiden , als «8
hieß , Abschied nehmen von einem Leben , das wohl reich
gesegnet war an Arbeit und an Erfolgen , wenn auch an -
gefochten durch Mühen und Kämpfe , aber das doch noch
manche gute Frucht hätte zeitigen können . Da hat er
sich als Mann und Christ gezeigt . Er hat mit voller
Klarheit seinem Schicksal «ntgegengesehen und mir selbst
gesagt , daß er lieber das Zeitliche segnen will , als ein
Krüppel an Leib und Seele sein . Aber selbst in dieser
Zeit seiner Leiden hat er noch mit demselben regen
geistigen Interesse alles , was um ihn her vorging , ver¬
ging , verfolgt , bis er sich auch hierin zu seinem Schmerze
beschränken und sich genügen lasten mutzte an dem , ivaS
man ihn : durch Vorlesen aus seiner Umgebung mitg « .

- teilt ward . Tapfer und mutig ist er , ohne Klag « , aber
nicht mit stoischer Ergebenheit , dem Tode «ntgegenge -
gangen . Im Gegenteil , er war in seinem ganzen Leben
und in seinem Glauben an die Freiheit verankert in
Gott und in der Ewigkeitshoffnung . Er hat es mir
selbst noch wenige Wochen vor seine :» Tode gesagt , daß
er nie « in Materialist gewesen ist, sondern immer festge¬
halten hat an dem geistigen Urgrund und Schaffensgrund
alles Daseins und daß er sicher und zuversichtlich glaubt
an einen ztveiten Aufbau unseres Lebens nach dem
Tod « .

Allerdings , auch in diesen religiösen und kirchlichen
Dillen war er ein Mann , der nicht an der Form hing ;
er stand der Ueberliefernng frei gegenüber . Auch hier
war sein Bekenntnis oaS : „Der Herr ist der Geist , und
wo der Geist des Herrn ist, da ist Freiheit .

" Und . diese
sittliche Freiheit im Glauben und in der Hoffnung hat
mit ihm ausgehalten bis in den Tod und ist ihm Trag¬
kraft gewesen in der Sterbestunde .

Eine gute psychologische Skizze , die manche sympathischen
Seiten des Verstorbenen enthüllt und manches an ihm
» nd seinen . Tun , was man bekämpfen mußte , versiehe »
läßt . Deshalb geben wir es hier wieder .

Aus den » Wahlbezirk Scknvetz
'
ngen .

Reue Schwierigkeiten für den Block scheinen sich , so
schreibt das „diene Mannheimer Botksblatt "

, im Wahl¬
bezirk Schwetzingen vorzuberciten . In den nationallibe¬
ralen Reihen ist eine starke Gegnerschaft gegen den seit¬
herigen Abgeordneten Ihrig vorhanden . Die Leinokrat¬
ische Partei ist bekanntlich nur recht bescheiden an Zahl
und Einfluß . Außer einigen Freisinnigen und Ten o-
kraten sind eigentlich nur die VotkSschullehrer treue An¬
hänger der jetzige » Vertreters im Landtage . ES find
nicht nur die Landwirte im Bezirk , die einen anderen Ab¬
geordneten wünschen . Den nalionalliberalen Wählern ,
die sehr unznfrieden damit sind , daß sie eine Partei
unterstütze » sollen , welche so herzlich unbedeutend ist, paßt
eS ganz und gar nicht , noch einmal auf einen Kandi¬
daten aus ihren eigenen Reihen verzichten zu sollen .
Unter Leitung eines sehr rührigen nationalliber len
Mannheimer evangelischen Pfarrherrn fand dieser Tage
in Schwetzingen eine ans dem ganzen Bezirke besuchte

vertrauliche Besprechung statt . Der Zusammensetzung
nach hatte man eS offenbar auf die Bearbeitung der
mehr rechts stehenden Elemente abgesehen . Es wurde
die Frage ernstlich erörtert , ob man nun eine aussichts¬
lose Rechtskandidatur (Bund der Landwirte oder Konser¬
vativ ) zu unterbinden , mit einem wildliberalen Kandi¬
daten gegen Ihrig auftreten solle. Eine Einigung wurde
nicht erzielt . Ob sich ein solches Wahlmanöver inner¬
halb de» Blocks mit der Bündnistreue vereinigen läßt ,
wollen wir nicht beurteilen , das überlassen wir den
Tenwkroten und dem seitherigen Abgeordneten Herrn
Hauptlehrer Ihrig in Mannheim .

Kleine baäilcke Chronik.
cA> Heidelberg , 5 . Febr . Das Hochwasser des

Neckars hat bas Vorland überflutet . Der
Pegelstand betrug heute mittag 4,1b Meter . Das Wasser
steigt iveiter . Auch aus Mosbach wird berichtet , baß der
Neckar über die Ufer getreten ist . Die Schiffbrücke bei
Diedcsheim mußte abgeführt werden . Die Odenwald -
Nebenbahnen Weinheiuv -Niörlenbach -Fürth und -Wahlen
sind wieder fahrbar .

0 RuS Baden , 6 . Febr . Man schreibt uns :
Das Lichtmeßtauwetter erinnert Einsender an den

furchtbar strengen Winter 1892/93 . Damals lag der Schnee
auf den Wolfachtalhöhen meterhoch. Tie Wolf selbst war
bis auf den Boden zugesroren . Ter eisige Wind jagte
heulend durch Wald und Tal . Plötzlich, eS war der Tag
vor Lichtmeß, strich ein warmer Südwind über den Schnee .
Gott fei uns gnädig , erscholl es von Mund zu Mund ; das
wird etwas abfetzen. ES fängt fürchterlich zu regnen an .
Bergbächlein stürze» in Ströme verwandelt zu Tal . Die
Berge entledigen sich ihrer weißen Kleider . Tie Eisdecke
hält von NippoldSa » , Schappach unbO berwolfach Walk
einstweilen den Finten noch stand

Einzelne Eisblöcke saufen durch die Fluten . ES regnet
am Licttmeßtag fort . Immer will das EiS nicht weichen.
ES scheint , alS beabsichtige der Eisgang fein schauriges
Schauspiel auf die pechschwarze Nacht z» verlegen .

Pechpfannen , Pechkränze erhellen notdürftig die Walk und
Flutzufer . Da brachte da? Telephon gegen 7 Uhr die
Kunde : Gefahr vorhanden ; Eisgang in NippoldSa » ab¬
gegangen , alles was ihm in den Weg gekommen, habe er
mitgenommen , selbst ein Speisesaal der Kurhotels Göhringer
sei verschwunden. Niemand soll die Landstraße (die geht
der Wolf entlang ) , fürbaß gelassen werden . Das Telephon
klingt wieder . Ter Eisgang sei in Schapbach hänge » ge¬
blieben , habe aber d,S andere Eis abgeschoden. DaS
Naturjchausptel wird erwartet . Ob bei der hochgespannten
eisernen Brücke d 9 gleiche passieren ?

Vorposten sausen unter der Brück« vorbei in Blitzes¬
schnelle . AllcS flüchtet ; „ einer " allein bleibt trotz RusenS
betrachtend stehen ; er konnte an ein Häugenbleidcn schon
deS Vergleiches wegen nicht glauben . An Mut fehlte es
ihm nicht, wie wir unten sehen werden . Wogend und
wogend unter einem Geklapper alS käme « beholzschuhte
daher geraunt , sauste das Eis zur Brücke, blieb stecken, sich
aufeinander schiebend. Die Flucht , den Schrecken de? „einen "

beurteile der Leser. Man sagte damals , .Hasensprünge seien
nichts dagegen gewesen.

Bald drang das Waffer über den Damm , die Landstraße
überspielend , immer höher steigend und in daS HauS des
KauimannS Feger zur eben gelegenen Türe eindringend
In Schapbach hängen ja Balken , Brücken rc . Wenn dieser
Wulst plötzlich in Windeseile jetzt zu Tal stürzt, wird das
HauS weggcfcgt . Jetzt galt es zu retten .

Ein dortiger Lehrer Adolf Mühl (auS Ettenheim ) er¬
kannte die Gefahr , rannte über die Brücke, durchs Waffer ,
warf den 4 Jahre alten Sohn Fegers , der fürchterlich schrie ,
üben den Rücken, sich vorsorglich in deffe » Aermcl ein-
beißend , sich Bahn durchs Wüster brechend, um ihn dessen
Großvater , den: Bürgermeister jenseits der gefährdeten Stelle ,
auf den Tisch zu setzen.

Aber jetzt gings IoS ! Ein Höllenspektakel brach an . Ter
neue Eisgang vermochte sich üi der Brücke leinen Durch¬
gang zu verschaffen, blieb stecke », sauste querfeldein , richtete
wie durch ein Wunder in FegcrS HauS , daS in Eis ge¬
bettet , wenig Schaden an . abgesehen was die Fluten ver¬
ursachten . Dem angrenzenden Hirschwirt dagegen wurde
durch CiSgewalt — merkwürdigerweise auf an und für sich
geichützterStelle — die Kcllertüreingeschlagen , auS den Fäffer »
die Huhne » abgeschlagen, jo daß er einen Schaden von
1099 Mt . an Wein erlitt . Ein Lastwagen , dessen Pferde
man kaum abge chuitten hatte , verschwand in der Wolf . Er
stand an voraussichtlich sicherer Stelle . DaS Unglück war
groß . Ter Verkehr stockte . Ter schnell von Offenbur, ,
hcrbeigeeilre Straßenbauinspektor beorderte telegraphisch
60 Mann Kehler Pioniere , da gegen 100 Wolfachcr RettungS -
mannschaiten durch Sprengungen eS nicht vermocht hatten ,
den Eisgang zum Abzug zu bringen . TaS militärische
Schauspiel hotte hundcrte von Menschen von der Ferne her-
gesuhrl . Mächtige EiSblöcke sausten vermittels Sprengung
mit Schießbaumwolle , die auch unter dem Waffer sich ent¬
zündet , hoch i» die Luft . Alles war mit Brettern ,
Balten rc. übersät . Ter Schaden war ein säst nnberechenb ,rer .

Ter damalige Knabe war vor 3 Jahren Schüler der
Lendcrschen Anstalt in SaSbuch , ihn wird allem Anschein
nach bald das Kleid des Priesters zieren . Gerne gedenkt er
seines nächtlichen Erlebnisses . Ein Wiedererlennen beider
im Zug soll alle Mitreisenden freudig erregt haben gar alS
auS lautem Munde der Ruf erscholl : „ Tu bist der damalige
Knirps genesen , für den iw ein Bad im EiSwaffer ge¬
nommen habe , mit dem ich daran stand, so ganz unerwartet
die letzte Reise zu machen" ?

Grosih . Hoftheater «
Spielplan für die Zeit vom 7 . Febr . bi, mit 1b . Febr .

In Karlsruhe .
Sonntag , 7 . Febr . Abtl . B . 37 . AbmtS .- Vorstellung .

Tieslanr , Mnsildrama in einem Vorspiel und 2 Akten von
Engen d 'Albert . Anfang halb 7 Uhr; Ende 9 Uhr .

Montag , 8 . Febr . Abtl . A . 3\ Abmte .-Vorstellung .
Her Sla- eiilchmied , komische Oper in 3 A . von Lortzing . An¬
fang 7 Uhr, En e halb 10 Uhr.

Dienstag , 9 . Febr . Adil . C. 87. AbnitS .-VorsteÜnng.
Zum erstenmal : Sie Intra fttsnbt (Kos intimes ) , Lustspiel
in 4 Alten von Victor » » Sardou . Anfang 7 Uhr , Ende
nach halb 10 Uhr .

Donnerstag , 11 . Febr . Abtl . 8 . 36 . AbmtS .-Vorstellung ,
Reu cinsludiert : Kid , lyrisches Drama in 3 A ., Dichtung
und Musik von Peter Corueius . Aniang 7 Uhr.

Freitag , IS . Febr . Abtl . 3 . 39 , Abmts .-Vorstellnng .
» er S »r, Groteske in 1 A . v. Tschechow . — Sie Momnntifdirit«
BerSlustsviel in 3 . A. von Edmond Rostand , deutsch von
Ludwig Fulda . Anfang 7 Uhr, Ende '/ . 10 Uhr.

EamStag , 13. Febr . Abt . B. 39 . AbmtS .-Vorstellung .
Ne» einstndiert : korqual« 8 «Is», Schauspiel in b Akten von
Goethe . Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr .

Sonntag , 14. Febr . Abt . C. 38 . AbmtS .-Vorstellung .
» er firgtnir Salänirr , romantische Oper in 3 A . v . Richard
Wagner . Ansang 7 Uhr, Ende ' / . 10 Uhr.

Montag , 15 . Febr . Abtl . B. 38 . AbmtS .-Lorstellung .
Brr Jigcaarrlana , Operette in 3 A . von Johann Strauß .
Anfang 7 Uhr, Ende ' /«IO Uhr .

Eintrittspreise am 7 ., 8 ., 11 ., 14, und 15 . Febr : Balkon
1 . Abtl . 6 All ., Sperrsitz 1 . Abtl . 4 .50 Mk. : am 9 ., 12. und
13. Febr . : Balkon 1 . Abtl . 5 Mk., Sperrsitz 1. Abtl . 4 Mk.

Im Theater in Baden .
Mittwoch , 10 . Febr . 23 . Abonnements - Vorstellung .

Zum erstenmal : Wssiirakraher, eine amerikanische Komödie
in 3 A . von Carl Rößler und Ludwig Heller . Anfang
7 Uhr, Ende >/ «9 Uhr .
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Lagerhalle mit Gleisanschlrrtz vermieten .
DaS städtische Meßbudenmagazin bei GotteSaue mit 840 gm Bodenfläche

und Gleisanschluß an den Rangierbahnhof soll ganz oder geteilt vermietet werden .
Angebote find beim städt. Hochbauamt einzureichen , woselbst auch nähere

Auskunft erteilt wird .
Karlsruhe , den 3 . Februar 1909 .

Städt . Hochbauamt .

Mdelitas
Verein kath . Kaufleute und Beamten

Karlsruhe .
Gegründet 1884.

Vereinsabend jedeti Hietistag
im Hotel -Restaurant Nowack

Förderung der Standesinteressen im Zusammenwirken von Prinzipalen
und Angestellten . — Gesellschaftlicher Anschluss von Angehörigen

verwandter Berufsstellungen .

Erleichterte Auf- Auswärtige Mitglieder

nahmsbedingungenfär mit ermässigtem
Leute unter 19 Jahren Vereinsbeitrag

Im Anschluss an den
Verband kathol . kaufm . Vereinigungen

Ben tsch lands .
225 Vereine in 14 Gauverbänden und 20 ausländischen Städten .

Südwestdeutscher Gau : Baden - Baden —Freiburg —Gmünd —Heidel¬
berg — Heilbronn — Kaiserslautern — Karlsruhe — Konstanz — Mann¬

heim—Metz—Pforzheim —Strassburg —Stuttgart — Triberg .
Wohlfahrtseinrichtungen :

Stellet !vermittllung : : Kranken - und Sterbekasse
Unterstützungs - , Witwen - und Waisenfonds : : Auskunft
in Rechts - und Geschäf/sangelegenheiten . . Vergünstig¬

ung bei Zeitungsbesug , Versickerungen u . a .

Wöchentliches Verbandsorgan „Merkuria ‘\

Auskunft und Drucksachen bereitwilligst durch obigen Verein .J
® Die Holz - und Kohlenharrdlimg ©

§ Rudolf Karl Weidemaun, g
@ Dnrlacherstratze 26 , Telephon 2421 , 0
0 empfiehlt alle Sorten 0

ILihle « , Loks, örikrts « nd fjnlj. g
@00 ®00 ©0 ®©0 ®S®©@©®0 ®0 ©®0
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SM . Arbeitsamt
(wilil. Lrdeitttachmi»)

Zähringerstrafte 100
Telephon 629 .

Geschäftszeit von 8 — 12 ' / » u . 2—7 Uhr.
Vermittlung völlig unentgeltlich .

Zimmer - und Kindermädchen für sofort
und später gesucht.
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Nürnberger

zur Wiederherstellung der
St . Lorenzkirche in Nürnberg .

Ziehungam 9 . u . l0 .Febrnaii1909.
6319 boMgcwinns ohne Abzug.

150000
Hauptgewinne : Mark

50000
20000
lOOOO

•5000
etc. etc . etc.

Lose a 3 — M. Tm »
Loä. Miller, raw* HaioW .

Rossmühle 7 .

»eiratsgesuch
lngehender Wirt , mitte 30er Jod " '

jolisch , mit Vermögen , luckt, .
ugil an Gelegenheit , mit tlnti "J
gesinnten Fräulein mit DerwW

Verbindung zu treten , Nnr j
'

sich für den WirtschafSbetn - b e,gn° >

len sich melden . Einhelrat ff
ige -chloffen , Strenge DlSkret '-

onymeS zwecklos. . . .
liest. Offerten mit Photograph --

^
:n an die Geschäftsstelle dlefes B
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